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"Ludwigsburger Kreiszeitung" 

vom 11.4.1967 

Der französische Botschafter in der Bundes­
republik, Francois Seydoux (unser dpa-Bild), 
hat gestern abend auf Einladung des Deutsch-
Französischen Instituts bei einem Vortrag im 
Ordenssaal des Ludwigsburger Schlosses die 
Motive und Ziele der französischen Außen-

Seydoux: Wieder hoffnungsvoll 
Der französische Botschafter sprach im Ludwigsburger Schloß 

Ludwigsburg (ho). - „Seit dem Gespräch zwischen Staatspräsident de Gaulle 
und Bundeskanzler Kiesinger sieht die deutsch-französische Zusammenarbeit wie­
der hoffnungsvoller aus". Eine optimistische Prognose für die Zukunft der deutsch­
französischen Beziehungen hat der französische Botschafter in der Bundesrepublik, 
Francois Seydoux, gestern abend in einem Vortrag auf Einladung des Deutsch-
Französischen Instituts im Ludwigsburger Schloß gegeben. 

Vor mehreren hundert Zuhörern, unter ständlich: Frankreich, das dem Bündnis 
ihnen der Präsident des Bundesverfas- treu geblieben sei, habe jedoch in der Or-
sungsgerichts, Dr. Gebhard Müller, Innen- ganisationsform der NATO ein Hindernis 
minister Krause und Alt-Ministerpräsident für eine Entspannungspolitik gesehen. 
Dr. Maier, interpretierte der französische 
Botschafter die Außenpolitik seines Lan­
des und versuchte dabei, die Gedanken 
Staatspräsident de Gaulies zur Deutsch­
land- und Europapolitik zu verdeutlichen. 

Nach Auffassung des französischen Bot­
schafters sehen „die Dinge um die deutsch­
französische Zusammenarbeit wieder hoff­
nungsvoller aus", weil wie Frankreich nun 
auch die Bundesrepublik die Politik der 
Entspannung, insbesondere zu den Staa­
ten Osteuropas vorantreibe. Botschafter 
Seydoux, der davor warnte, Meinungsver­
schiedenheiten zwischen den beiden Län­
dern zu dramatisieren, sieht eine zwar 
nicht gleichgeartete, aber doch ähnliche 
Gesamtschau, mit der die Weltprobleme in 
beiden Ländern betrachtet werden, als eine 
der wichtigsten Voraussetzungen zur Ver­
tiefung des deutsch-französischen Verhält­
nisses an. Die beiden Länder sollten im 
übrigen vor allem jene Probleme in An­
griff nehmen, die eine vernünftige Lösung 
erhoffen lassen, wie beispielsweise die 
wissenschaftliche und technische Zusam­
menarbeit, für die im Sommer dieses Jah­
res eine konkrete Entscheidung zu erwar­
ten ist. 

Die Europapolitik Frankreichs ist nach 
den Worten des französischen Botschafters 
auf die Erweiterung der Europäischen Ge­
meinschaft ausgerichtet: „Vor dem Beitritt 
zur EWG muß jedoch jedes Land wissen, 
ob es das gleiche will wie wir", stellte 
Seydoux fest, der erneut unterstrich, daß 
für die Politik Staatspräsident de Gaulies 
Europa nicht am Eisernen Vorhang zu 
Ende ist. 

Seydoux machte w-eiter auch die Politik 
Frankreichs im atlantischen Bündnis ver-

politik umrissen. 
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